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Tonferfde Dendwalien,
Bugleidh) Antwort auf berfdiedene Fragen.
LBon M. Walter. (Mit 2 AbLildbungen.)

gn bem Mafe, wie durd) audgedehuten
o Dadirudtbau und griindlicde Bearbeitung
eine moglichite Feinbeit der Aderfrime angeftrebt
wird, wird bdie Bebingung fiiv die Sdaffung
eined raufen Saatbettes ungiinjtiger, fo daf auf
milbem ober leichtem Voben fidh) nur zu leicht
eine zum Scup gegen Auswintern ungiinjtige
Bejdaffenheit ded Saatbettes ergibt.

Nm ber Gefahr ded Auswinternd mbglidhft
oorjubengen, Hat Rittergutdpidter May
Topfer in Grop-Bfdoder bei Leipzig ein
neued Sdeverfahren in Antwendung gebradt.
Dies Verfahren griindet fich auf die Beobadhtung,
daf in Den lepten Frojtjahren anf Drilljaaten
bie Drillreihen zu beiden Seiten ber Rad-
fpuren, welche bdie Drillmajdhine hinterlafien
batte, fich) ftets weniger gefdhrdet ermwicjen al3
die iibrigen, und daff auch fonft diefe beidben
Reihen Den dibrigen gegenitber infolge einer
fcheinbar Deffeven Cntwidelung einen getwiffen
Bovzug Defafen. Den Grund fiir biefe Crs
jdpeinung glaubte Topfer in ber bdidteren
Qagerung ded Bodens durd) den Drud Der
Rader und in der dadurd) gefdhaffenen, bie
Bflangen fdjiipenden Bertiefung gu  juden.
Sdyon  feit einiger Beit wendet man bet
per Drillfaat der Buderritben in BVerbindung
mit der Drillmajdjine jogenannte Drudrollen
an, um burd) fie die Lagerungsjtellen bder
Samentndule mdglichft feft zut filgen und bamit
eine befjere Waffersufiihrung und fdynellere
feimung der Saat zu evzielen. Topfer hat
nun verfucht, ein ahnliches BVerfahren durd)
cigens bon ihm fonftruierte Drudvollen (. Fig. 1
u. 2g) aud) bei Der Drilljaat ded Winters
getreides in Unwendung su bringen.

3 ift leid)t eingufehen, fdyreibt Profefjor
Dr. FalfesQeipsig, daf e3 durd) die Wirkungs=
weife diefer Nollen gelingen mufy, in den jid)
bilbenden tiefen Rillen den jungen Gefreides
pflanzen einen bertieften und damit gejdiibten
Stanbort zu geben, wenn nad) bollendeter
Gaat nidht mebr, wie gewdhnlid), ein Eggen-
ftric) gegeben wird. Bu bdiefem Borteil gejellt
fidy aber nod) ein gweiter, der barin befteht,
bafs bejonbers bei einem Berlauf der Drill-
reifen in Dber Ridjtung von Norben nad)
Giiben felbft bei ganz geringem Schneefall der
Sdynee in die durd) die Deudrolle gejhafenen
Vertiefungen hineingeweht ird. Die Ber-
tiefungen bilben jomit die natiiclidften Sammel=
behilter fiir ben ©Sdnee. Fillt nur wenig

Sdnee, fo dap dad Feld feine abfdhlicfende
Sdyneedede erhdlt, fo mwerben bdemund) die
jungen Bflanzhen feineswegs die Schupbdede ent-
behren, weil die geringe Schneemenge fich dodh in
ven BVertiefungen angefammelt hat. Tritt dann in
foldgen fchneearmen Jahren Taumwetter und
Sonnenjdyein ein, wodurd) die Wafferberduniting
in den Pjlanzen gejteigert wird, {o wird ber
gefiivdhtete Feind de3 Getreides in fdhneearmen

gejtaltet fich bie Berteilung bed Tauwaffers
gleidhmifiger, und in ben Berticfungen wird
ben jungen Pflangen ein beftimmter Teil bavon
nod) befonberd gefichert, wad mit Ritdficht auf
den Wafjerbedarf nicht belanglos ift. Jn allen
Fillen exweifen fidh aljo bicje Bextiefungen
al3 vorteilhaft.

Aufer bdiefen Wirtungen ber Drudrollen,
weldje einen unmittelbaren Schup ber jungms
PRildnzhen duvd) bdie Bertiefungen bedeuten,
find aber audy nody Cinfliifje borhanden, bdie
auf bden Bobden, befonders in phyfifalijder
Beziehung, ausgeibt werben. Hievauf ndher
eingugeben, biirjte fih Hier wofl eritbrigen,
um o mehr, da die Verjuche mit den Drud-
tollen noc) nicht abgejchloffen find. Aud
neuerbingd bevanjtaltete Pritfungen Haben zu
feinem enbdgiiltigen Grgebunis gefiihrt. Dad
Berfahren ift nody su neu, und miiffen exft
teitere Grfabrungen aus der Prayid abgewartet
tverben. Boben und Witterung haben auf den

Grfolg einen grofen Cinfluf. Der
Grfinder ift iibrigen3 dabei, jeine Drud-
rollen, bie auf bindigem Boben leicht
verjymieren, su berbefjern. fiber ben

Topferfde Drudivole am Sdcapparat.
s¥ia. 1. Bon der Seite.

NOB N (W)
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Wintern, die Trodenbeit, die jungen Pilanzcdhen
weniger 3u fddadigen vermbgen, iweil in den

Bertiefungen fich nod) genug Schnee vorfindet,
urit diePflanzen vor dem Berdurften zu bemwahren.

Sn gleicher Weife zeigen fid), nad) Profefjor
Dr. Galfe, bie DBertiefungen niiflid), wenn
Gnde be3 Winters [droffe Temperaturwediel
eintreten, Berborgerufen durdy ftacke Froftgrade
in der Nacht und verhiltnidmapig hohe Warme=
grade am Tage. Gerade in biejer Jeit unter-
liegen die meijterr Pflangen bden Einfliiffen bed
Sroftes. ©aaten, Die den gangen Winter gut
iiberftanden haben, Eonmen in wenigen Tagen
pierbei nod) bem Frojt zum Opfer fallen. §n
pen Bertiefungen verlaufen Ddabingegen Ddie
Temperaturjdwantungen infolge der Gegenmwart
von geniigend Waffer weniger {hroff, benn das
Wafjer nimmt die Wavme weniger jchnell auf al3
ber Boden, gibt andeverfeitd aber bie einmal
abforbierte Wirme auch wieder langjamer ab.

Yber audj wenn eine bicite Sdyneedede
fallt, ift bie Bildbung von Bertiefungen auf

Boden in Schnadip und Roipjcdh fann
iy feine usfunft geben. DBielleich)t wenden
Sie fidh, um nod) Genauered zu erfahren,
an Heren Rittmeifler M. ThHpfer in Grops
Bidoder (Rgr. Sadjfen). Die Drudrollen
fonnen an jedber Drillmajdhine (. Fig. 1)
angebradt werden, befifen ein Gewidt bon
5 kg und find burd) gej. Mufterjduy gejdhiiht.

Tufbiden in Yiehfillen,
Bon Moller.

Per Qufboben in Bichitallen bebarf in bder
Fegel einer Befejtigung; einesdteild um zu
berhinbern, daf die Jaudje den Untergrund durd)s
euchte, und anbderenteild um bem UAbflup ber
aucge au ermdglidhen, biefelbe fammeln unbd
gur Ditngung verenden au Idnnen. Die Ab-
leitung der Jaude erfolgt durd) Rinnen, iwelde
in ben RuRboben eingefdnittert find und ein
gewiffes Gefdlle nad) dent Saudjebelilter *) gaben
mitffen.
fS!)amit infolge biefes Gefilles die Jaudje:
rvinnen an den Yusdlaufjteden aber t@ht gu tief
ausfallen und den Tieren beim Lber|dyreiten ges
fiheli werden Idnnenm, ift nl%t ben Rinnen
allein, fonbern bden gangen ©tallfldden ein

*) Befalter find fetd auferfalb ber S1ile
Tegen, und aud) fogenannte & fhadte, in benen bdie
Saudye aus den eingelnen Rinnen fid fammelt und bie feften
Sioffe fih abfegen follen, damit nur fiare Qaudie in dle
Hauptiaudegrube gelangt, find innerfald ber ©tille vers

anzu-

bem Felde nicht nublod, denn in diefem Falle

werfli), weil die fiarlen WuSbiinjtungen berfelben bie
©talluft verderhen.




Gefille zu geben, das
angermteffen und ed
Yufer diefem Haub

fih mit 1:100 al8
mafig Dherausgejtellt Hat.
fille ift aud) nod) ein
Gtandgefille erforderlid), bag bet bemjenigen
Bieh, welges angebunden wird, alfo bornehmlid)
bei Nindvieh und Pferden, bon der Krippe nad)
hinten — nad) der Jauchevinne gu — fid) gleich-
magig neigt und etwa 2 em filr die Standlinge
betragt  Gin grdfeved Gefille, dbad zum Jede
eined griindlicheren und fdhnelleren Jaudjeadbilujjes
aur Anwendung gebrad)t wurde, hat fidh nicht
betwihrt, e8 ijt den Tieven unbequem und Hat
aur Folge, daf fie fih quer in die Stinde ftellen.
Audy gebrodene Standfladen, die im borderen
Feile wagerecht und tm Hinteren Teile abd)irifig
find, Haben fich al8 nidht zwedmafiig eriviefen.

S Sdyweinebudten ijt eine andere Gefille-
anovdnung durch den Umftand begritndet, daf
die Sdweine die Gewobhnleit Haben, wdhrend
be3 Frefiend fih aud) au entleeren und im
Dinteren Teile der BVudjten ihre Rubejtitte u
wibhlen. ©8 wire alfo falfh, Hier das Gefille
aucd) nach Hinten anguordnen und die Jaude
nad) dben Qagerjtitten u leiten. Die Jaudjerinnen
licgen Bier mithin am gwedmafigiten auferhald
der Buchten bor den Trdgen, und der Jaude ift
durd) Offnungen unter und neben den Trdgen,
fowie durd) entfprechende Hohe Unordbrung der
Budjtentitren — o da Schlie unter lehteren
perbleibenr — bder UBfluR nad) den NRinnen u
ermdglidyen.

A8 Material fiir dle Fufbobenbefeftigung
fommt bei Pferdes und Rindvichitallen haupts
fachlihy Brud)> ober Feldfteinpflajter in Betradt,
da3 in gewdhnlider Weife — in Reihen obder
unvegelmagly — in ©and verfeht witd, und
beffen Jugen mitunter mit Zementmdrtel ber-
goffen werden. Jtotwendiq ift letitere8 aber nidt.
Aud) ohne diefe befonbdere BorfichtdmaRregel ift
eine Vevjaudjung des Untergrundes fo leidht nid)t
3@ befitechten. BVei gleidmipigent Bodern — Lehm,
Sand und bdergl. — dringt die Jaud)e nur _etiva
bi3 au einer Tiefe bon 30 cm in den Bobden
cin. Dieje mit Jaucdje bverfelite Sdhidht bildet
gleihjam eine SKrujte itber bem ubrigen Crdreid
und berhindert ein Gindringen der Jaude in
tiefer liegende Grdichiditen, fo baf bder gdnglide
AbfuG derfelben gefichert ift. Den Jaudjerinnen
ijt moglichit eine ©ofle aus linferharten, glatten
Biegeljteinen 3u gebert.

Glir Sdywveinebuditen und aud) fir bdie
®inge in Rindbieh= und Pferdejtdllen bat fidh
ein fladyfeitiged Rlinferpilajter in Zementmdrtel
auf eincr Flad){dicht bon gewdhnlicden Biegeln,
und mit diefer in BVerband berlegt, bewdhrt; es
berbient bor dem aud) mitunter zur Unwendung
fomntenden Hochfantigen Biegelpilajter den BVorzu,
infolge feinter geringeren Fugenzahl und der bur«g
dent Berband bedingten groferen Undurdyldjfigteit.

Fiie @e(id)irts, Kuedtes und Futterfammiern
fomwie fitr Fligeljtdlle genitgt einfaches, in Sand
veclegtes flacdpjeitiges Biegelpflajter, deffen Fugen
mit Bementmdrtel bergoffen iwerden. Um in
®efligelftdllen da3 Unterviihlen bes Pflaftersd
durd) Ungeziefer mdglichit zu berhindern, ift eine
Unterbettung qusd Glad{djerben mit Crfolg Fur
Anwendung %ebmd)t mworden.

UAn Otelle aller diefer Fuibobenarten Hat
fich ein folcher aud Bementbeton mit abgletdhendem
Gitrich al8 gwedmafig ertviefert; nur bei Lager-
ftellen fitr Ritbenfdhnigel Hat er den in lefiteren
fidd entwidelnden Sdauren nicht immer ftand-
gebalten.

Der Beton berbient in bielen Fillen den
Borzug, wenn 3. B. der gu feiner Herjtellung
erfordetlidhe ©chotter aud borhandenen Abbruds-
materialien gevonnen ober grober RieS in der
RNihe der Bauftelle gervorben werden fann; denn
unter foldjen %erba(tn;ﬂcn ibt er nidht nux
einen guten, undburdjlaffigen, fondern gleichzeitig
aud eirten recdht prei3mwurdigen Fufboden ab.

Meilich wird Bet feiner Hevftellung in bem
Bejtreben, eine faubere Arbeit gu liefern, oft ein
grofier Fehler bBegangen: bie Oberfliche wird zu
glatt Bergeftellt. Died hat gur Jolge, dah ?ie
unter der Ginirfung de8 Dilngers und ber
Sauche fo |dhlitpfrig wird, daB die Tiere auss
qlle(ten und zu adent formmten. Um biefem
1belftande 3u begegnen, wird mitunter der Cjtrich
gana fortgelaffen, fo baf der magere Beton bid
gur Oberflache retcht. Dad mildert freili den
ecwdbhnten Ubeljtand, e8 Hat aber einen anbderen
im Oefolge: bder Fuppboden ift zu pords, ex
nimmt gu biel Jaude auf und (4Rt fidh nur

unbolfommen dedinfizteven. TWennt man aber
einntal einen fugenlofen Fupboden twdhlt, dann
mddte man den Borteil, bequem cine Dedinfeftion
bornehnien 3u fdnnen, doth auch gleicdh mit exs
atelen. Ausd diefen Gritnden ijt der befte Beton-
fufiboden ein folder aud einer 10 cm ftarfen
mageren BVetonfdhicht mit einem 3 cm ftarken,
mdglidhjt rauh gehaltenen Benmentitricy, beftehend
aus einem Teil Bement und dret Teilen Sand.

Gine Befeftigung des Fufbodend ijt entbehrlich
und wird darum audy unterlaffen in Sdafjtallen
und Rindvieh - Qaufjtallen, die aud) (nicht ganz
gutreffend) Tiefftalle genannt rwerden. $Hier bleibt
der Ditnger monatelang liegen, und ein Jauce-
abflufp finbet nid)t ftatt. Um aber die in da3
Grdreid) eindringende Jaude trofdem bermwerten
su Idnnen, wivd in f{olden Stallen itber dem
natitrlidhen Boden eine etwa 30 cm ftarfe Schicht
©and audgebreitet, bie bet jedeSmaligem Aus-
ditngen bes Stalled — fotweit fie durdhjaucht ijt —
mit audgefahren, ebenfall8d sur Ditngung von Land
unbd Wiejen vertwendet und im Stalle exneuert wird.

Tileinere Witieilungen,

Sehnenentsfindung der Fferde. Unhaltende
Rube der Pferde gehort u den Gelegenheits-
urfadjent ber elnenentziindung, da wibhrend
diefer Beit die Sehnent an Widerftandsfiabigteit
einbitRer. Deshald ift almdhliched Gewdhnen
an lingere Anjtrengungen und tagliGe Maffage
mit bem falten Wajferftrahl fitr die bHartung
fehr geeignet. Der Wajferftrahl wird ettva flinf
bid zehn Minuten auf die Sehnen geleitet, fo-
dann werdben diefe mit bden Ballen bid zur
leidhten Criwdrmung maffiert. Bei allen Crs
franfungent der ©ehnen foll man bdem Huf-
befchlage befondeve BVead)tung fhenten. Bei bes
ginnender Entzitndung find die Crfolge mit dem
Ealten Wafferftrahl in BVerbindung mit Priefnit-
fdhen Binden ausgezeichitet; die betreffenden Pferde
mitffen taglich mehreve Stunden im Scritt bewegt
erden, in etiva biersehn Tagen find fie dann
gebeilt. Treten bdie Entzindungen bon Anfang
heftig auf, fo foll man nadhy eintdgigem Kiihlen
su {darfen Cinreibungen greifen; nad) dem Ab-
heilen evfdjeint die nivendung des falten Waffer-
ftrabl8 und ausdgiebige Sdjiittbewegung wed-
mafig. R.

Haufaus(difage Oet Weidevieh Wenn
TWeibevieh Dei guter Witterung auf Weiden ge-
Dalten wird, o entjteht mandymal eine gemwijje
Bolfaftigleit, verbunden mit fogenannten Sdyirfen
im Blute. ©8 trittalddbann Blutanbdrang, namentlich
nad) Kopf und Lungen, ein, oder e5 eigen fid)
Hautaudjd)ldge, 3 B. bad MNejjelfieber und ver-
diedene Flechten (die Sommerrdaude) ufiw. Diefe
Srideinungen find bedentlidh bei jiingeren, boll=
faftigen und folchen Tieren, bie mwahrend bdes
Winterd Mmmerlid) exnahet und fdlecht gehalten
torben find und dann auf eine gute Weide
fommen. Sie werden hervorgerufen durd) innere
und dufiere WVerbdltnifle, 3. B.. die eigentliche
RNahrungdbefdaffenheit, den Daarwed)jel, bden
Sifjtetried nad) der Haut. Daler erfheinen
mandje Hautausidlage, die im Winter verfdhwnanbden
maren, im Frithjahr wieder. Hievauf grindet fich
die Anmwendung von fogenannten blutreinigenden
Mitteln, namentlic) bon Abfithr- und urintreibenden
Mitteln, welde man aber nur nad) borheriger
Beratung mit einem Tievarst geben follte. M.

Stiifie und Stiere afs 3ugfiere. SRithe werden
gewdhnlih nur im SReinbetriebe ald Bugtiere
berienbdet. Sie Itﬁe,[em bie Dbilligite Bugarbeit,
da fie aud) nod) Mildh geben. Die Benubun,
gum Biehen fdliept zundchit den Borteil in ﬁtﬁg,
bafy die Tiere gegen Sranfheitern unbd Hufere
{chadliche Ginflillje iwiderftandsfahiger terven.
RNaticlich mifien die Futtermengen wikhrend der
Uvbeitdgeit etmad reicher Hemeflen werden, aud
barf den Tieren felbjtverftindlich nicht zu biel
sugemutet und ihre Arbeit3zeit nicht zu lange
ausgedehnt werden. Bejonvers ol die Be-

andlung der tradhtigen Tiere eine fanfte fein.
dfiige BVermendung zur Arbeit ijt befondersd
fitr Liere, weldje dem fchiveren Schlage angehdren,
und befentberd auch fiiv Juhtftieve nur vorteilfaft.
Magig arbeitende Kithe werden biel eher tridtig
al8 fjolche, bdie nie bon der SKuippe fommen.
udjtitieve, welde gum Biehen in mihiger Weile
erendung finden, find weniger bdsartig und
biel eher zum Deden Dereit. m.

Safme der Sdweine. Die Yihme an ben

Hinterbeinen der Schiweine fommt in den meijten

Fillen davor, daf die Tiere nicht genitgend phosphors
fauren Kalt erbielten. 8 ift dabher ahe dafig,
allen Sdweinen, welde nod) im Wad)3tum be~
griffen {ind, etwad Holzfohle und Salz su geben.
Die Holztohle wirft man ihnen einfad) in den
©tall, und bdie Tieve freffen dann mit grofjem
Behagen bavon. €3 empfiehlt fid) ferner, Schiveine
teldje an ber Ldihme erfranft f{ind, bon bden
Lendentvivbeln BiS zu ben Hinterbeinen mit
Terpentinfpivitud tudtig eingureiben und nad
dret Tagen bdiefe Cinveibung zu ‘tviederholen.
erner ijt e3 gut, wenn man dem Futter foldher
Lieve ftetd ettvad Gerftenfdhrot beifefzt. 2
3ur SHeifung ver Sdafraude iwerden in
neuterer Beit Sreolinbader benubt, fite 100 Schafe
6,5 1 Sreolin und 250 1 Waijer. Die BVader
toerdent am Bejten nach der Schjur borgenommren,
nadhdem man einige Tage hintereinander die am
ftaxtiten rdudigen Korperjtellen mit einer Kreoline
{hmiere, beftehend aus einem Teile Kreolin, einem
Teile ©piritug und adjt Teilen griiner Seife,
eingerieben Hat. Die in einer Wanne befindliche
Badeflitffigleit muf 300 warm fein und jeded
Sdjaf mindeftend bdrei Minuten in ihr, mit bem
Ritden nacd) unten, fo, daf nur Nafe und Ofren
Hevausdfehen, gehalten werven. Dann wird jeded
Sdjaf in eine andere, nicdbere Wanne auf die
Fitfe geftellt und bie ablaufende Jlitffigleit mit
Birften gut in bie raudbigen Stellen eingerieben.
Nad) dem Bade {ind die Scdhafe in einem warmen
Raume unterzubringen, twdhrend bder bisherige
©tall grimdblich bon Anftedungsitoffen befreit
wird. Nad) fieben Tagen ift dad Bad in Ddere
{)el;icn Weife Dei der gangen Derde gu wiedere
olen. :
2Bet  Euferenfjiindungen der 3iegen hat
man Dafitr au {orgen, dafy die Tiere nicht Dder
Bugluft ausgefefit find. Jjt bad Cuter su jtraff,
und merft man, dafy die Biege bet dber Berithrung
Sdymerzen empfindet, {o ift e3 gwedmdfig, dah
der entziindete Teil mit einer [aumwarmen Abs
fodjung bon afergriige, Leinfamen oder Kleie
gebabet wird, da fid) anderenjall8 [eid)t Cuters
friotent bilben. Ebenjo wie Cuterentzindung fann
fich aud) Cuterberhirtung bilden. Keftere entfteht
burch) QLiegen auf faltem Fufboden, Grliltung
burd) Bugluft, Quetfhungen und unbollftandigent
Audmelfen. Dad Cuter wird badurd) anges
{hwollen unbd erhalt aud) mitunter ein gerdteted
Ausfehen. Hiergu tritt nod) WAppetitmangel, tie
fih auch fieberhafte Buftinde einftellen. AL
Hetlmittel werden SLampferjalve, Cinceiben ded
franfen Guterd mit Rindertalg, fowie Bedampfen
be8 Guters mit Abtochungen von Wadjolberbeeren
oder Heublunten empfohlen. Crjtere find iibrigend
aud) gwedmapig, wenn fie inneclid) eingegeben
terdern. G.
Sufammenffelung der Shfuersnudifanme.
@8 ijt fiir bie Bud)t von groger Bedeutung, daf
man nid)t willkitclid) eine Heliebige Wnzahl Hithier
3u einem Stamm vereinigt, fondern davauf adjtet,
dafp eine im Verhaltnis 3zu der Wnzahl bdex
Hennen geniigende Bahl bon Hahnen borhanden
ift. On tleineven Wirtfhaften, wo nur bier bisd
fedhs Hithner gebhalten twerden, it ein Hahn faft
gang uberflitffig, wenn nantentlic) in der ndadjten
Nachbarichait Hahne gehalten werdben. Der Hahn
trigt zur Gierproduftion venig bet und wenn
fdjon, bdann nur inbdiveft daduvd), dafy er bie
%ennen auf bdem Hofe BHerumfuhrt, fie zur
Bewegung und zum Futterfudjen anveizt. Hithner
ofne Hahn find niemald fehr emﬁ% im Futters
fuchen. Aud ift dex Hahn fozufagen der Be{dhiiher
der Dennen und bdie Bierbe bed Hithnerhofes.
Bet groferen BVeftanden iwird man ohne Hahn
fhon nidht gut austommien. LWiebiel Hennen ein
Habhn dauernd befruchten tann, hiangt gum groften
Zeil pon der Raffe und bon bdent Fuiter und
@efundheit8zujtande ded betreffenden Jndividbuums
ab. Vet mehr feurigen, lebhaften RNaffen, wie
Staliener, Spanter, Minorka, und bei den meijten
deutjen Schlagen geniigt ein Hahn auf 15 bis
20 Pennen; bei ben fdhweren, phlegmatifchen
Raffen mup aber fdhon auf adt Bid zehn Henren
ein Hafhn gerechnet werden. iegfe.
Die segefafigheit der HAfhner. Der Gier-
ftod Dber Hithner ijt eine traubenfdrmige Driife
die aud je)8- Hi8 adjthundert Bellen beftehit, welde
alfe Det einer rvegelredhten Gntwidelung in einer
geiffen Beit gur NReife gelongen Fdnnen. Ba
aber diefelben weder ergdnst nod) exneuert jwerben,
ift da3 Hubn nidht imjtande, mehr ald die genannute
Babl Eier 3u legen, und e3 handelt fich alfo barun:,

baf die Henne diefelbent in Tiirzejter Beit ablegt,




vodurd) bedeutend an Futter gefpart wird. Gin
paushubhn legt inr erften Sabre feined Qebens
10 Big 100 Gier, tm ziweiten Jahre 100 Bid 200,
im Dritten 120 bi8 185, im bievten 100 bi3 115,
um_flinften 60 bi8 80, int fechjten 50 big 60, im
ficbenten 35 Bi8 40, im adjten 15 Hig 20 und im
neunten Jabhre bi8 3u 10 Cier. Wir fehen alfo,
daf bom bierten Jahre ab die Zahl der hrodusierten
Cier immer geringer wird und die Tiere mit us
nehmendem Alter nicht mebhr ihr Futter Bezahlen.
Da bheifst e8 denn gut fitttern, bamit der Gierftoct
Dald in Den erften Sabren aufgebraucht wird.
Legt ein Huhn bet fchlechter Fittterung jiahrlich
e 80 bi3 100 Gier, o muilffen ic das Huhn dod
Bedeutend linger fiittern, al8 wenn wir durd eine!
awedentfpredjende Fittterung bdie gefamte Gierzah!l
faft in gwet oder drei Jahren erhalten. Wir haben
bann aber nidht nur eine Futtererfparnis von
mehreren Jabren, fonbern iwir Haben in bem
jingeren abgehenbden Huhn bedeutend wertvollered
letfd), al8 wenn wir ein greifes Haupt von fechd
ober fieben Jabren fdhlachtenr. Silter al8 bier
Jabre follte man niemal3 einr Huhn werden laffen,
fonbernt dasfelbe ftet8 nad) Beendigung der bierten
Legeperiode, bor Beginn der bdritten Mauferung,
fdlachten. Nm MiRgriffe bet der Sdjlachtung zu
verbiiten, ijt die Berwendung von Fupringen uns
exldfilich, die entweder burd) die Farbe obder Hurd)
berfdjiedene Anbringung, einmal am linken, einmal
am recjten Bein, die eingelnen Jahrginge fenn-
eicdhnen. Bieste.
efandfung der Kafiguogel im Sommer.
Bielfad) ift die Unficht vertveten, dap e8 fiir
unfere Licblinge nur borteilhaft ift, wenn fie
recht ber Sonne audgefelit werden. Wenn bdie
Bogel nun aud) nidhtd niehr ald das Sonnenlid)t
lieben, fo Darf dod) de8 Guten dabei nicht zu
biel getan mwerden. Ein Teil des RKafigd mufp
unbebdingt bei grellem Sonnenlicht berdedt fein,
damit ficd) die Jnfaffen zur Grholung audy im
Gdjatten aufhalten fomnen. Des iweiterent it
darauf au agtcn, bafy den BVidgeln tdglid) sweimal
{bet grofier Hitte auch dfter) Trint- und Babde=
mwaffer verabfolgt wivd. — Gbenfo lieben bdie
Bigel tm Sommer fehr dad Griinfutter, tvie
Bogelmiere, Kreuzfraut ober etivad Salat (nidht
nafy ober taujeucht). — Befonderd auch) bet der
Budt von Bigeln it Gritnfutter, fowie
Badewaffer unerlaflich. Cinige Bitchter glauben,
bafy dag Griinfutter, yvie aud) das Babdewafjer
bet ber Bud)t fdyabdlich feten, jedodh i{t bies ein
arger Jretunt, ber fih oft Dbejtraft durch gang
ungenitgende Sudjtergebnifje. Grinfutterift einmal
fite bie fungen Tierchen zur Crndbhrung unbedingt
noftendig, aud) regt e8 bie alten Bigel an,
ofter ba3 Meft zu bverlaffen und zu fittern.
PYan braucdht nur guzufehen, mit welder Gier
Bigel, welche lange Beit fein Sriinfutter exhielten,
itber diefed Derfallen, um gu der Ubergeugung 3u
gelangen, bafy ed feineSweqd {dhiadlid) fein Tann.
Natielid) muf man aud) Hier die goldene Mittel-
ftrafje tdblen und nidit zu biel bverabfolgen.
Gbenfo berhdlt ed fich mit dem VWadewafjer.
Wenn alfo bon einigen angenomuten wird, dai
durc) bda8 Baden bie Cier falt werden, fo ijt
bied natiiclic) grundfalfh. Durd) ein tagliches
Bad werden Dbdie Vogel gefrdftigt und ihnen
dadurd) grofere Warnte gugefithrt. Dad bejte
Beifpiel haben wir an den jreilebenden Vigeln,
welde ebenfalld wahrend der Brutzeit tiglic) i
Bad nefhmen. tajdig.
2Uber dbas WeHanfeln der Sarfoffeln, Dariiber
find bdie Meinungen berjdjieden. J[n nanden
egenben halt man diefe Avbeit unbedingt fitr
notlwendig, wifhrend mwieder anberwirtd dag Be-
haufeln der Kartoffeln Nberflitffig erfcheint. BVers
fudje, die hieriiber angejtellt twurden, Haben ers
geben, bafy auf fcdverent, bindigem Boden, der
viel Waffer Haltende Kraft befilst, ein Behaufeln
wirtlich) bon Nufen ift, wibhrend in fandbigem,
leichtemt und durchlaffendem Boden ein Vehiufeln
nicht notwendig erfdjeint, dafitr miiffen aber bdie
Gaatfartoffeln etiwad tiefer gelegt werden. Dian
Hat beobachtet, daf RKartoffeln, wenn fie gut aufe
geloctert find und bon Unfraut- reingehalten
werden, ebenfo fohe Crivdge, fja Bfters mnod
niehr cinbrachten,  al8" wenn die Pflangen
behaufelt werden. Wasd foll mit dém Behaufeln
der Rartoffeln eigentlid) begwedt werden? Man
will durch dad Bededen der unteren Stengelteile
mit Grde Ddiefe zu neued Wurzel= und Knollen-
bilbung bevanlajjen. Die Cntwidelung folder
Wurgeln und Knollen ift aber gang bon ber

Dienge der Wivme-und Feudhtigleit abhingig, die

ber Pilange wihrend ifrer Be
Auf dem behaufelten Sart
'

ifft nun Dbdie
ther bon der Sonne b , fvie aud)
nachts  Der Iiihleren Femperat ausdgefette
plidje eine grofere al8 auf ebener Grde. {m
exfterer Falle ift demnad) die Bobenivirnte gang
bedeutenden ©djwanfungen untermorfen, Ivas
natiirlih) aud die Enttvidelung bon Wurzeltrieben
und SKnollen mehr oder weniger beeinflupt. Zu
einer durd) dad Behaufeln beabfidytigten, bers
nge[)rtcn Wurzel- und Snollenbildung ijt aber aud)
biel Feudjtigleit im Boden nodtty. Scdon beim
exften ftarferen Niederfhlag Bildet fich aber auf
ben Damnien eine giahe Crdfrujte, die dad Gins
bringen des8 Regenwaffers in den Bobden bers
hinbert, fo bap e3 feitlich berfidert. Aus
alfe biefent geht herbor, daR dag Vehaufeln auf
{chwerem Tonboden mwirklih) vor Nuben ift.
Stand der Baume und Strander in einem
Seffimmten Afande von der Grenge. Nadh § 907
bes Blrgerlichen Gefesbuches fann der Gigen-
titnter etned Grunbitiiced verlangen, daf auf den
Rad)bargrunditiiden nid)t Anlagen Hergejtellt oder
gebalten werben, bon denen mit Siderheit bor-
audzufehen ift, dap ihr Bejtand oder ihre Benubung
eine unzuldffige Cinwivtung auf fein Grunditiic
sur JFolge hat. Biaume und Strducher gehoven
aber nid)t zu ben Unlagen im Sinne des § 907
ded Bitrgerlidhen Sefehbudied. J[n bejug auf
Pilangenanlagen ift der Nacdhbar durch den § 910
des Biirgerlichen Gefebbud)d (Befeitigung itbers
ragender Wurzeln und Jweige) und durch den
im Urtifel 124 bdeS Ginfithrungdgefeses zum
Bitrgerliden Gefelbuch enthaltenen Lorbehalt Fu=
gunitert der Landedgefehgebung gefdhitt. Jm
Artifel 124 Heifpt e3:
JAnberiihrt bleiben die Tandesgefels=
lichen Boridriften, welde dasd Gigen=
tum an Grunditiiden zuguniten ber
SadhbarnnodanderenBefdranfungen
al8 den im Bilirgerliden Gefepbud
beftimmten Befdyranfungen unter-
werfen. Died gilt ingbefondere aud
bon bden Dor{driften, nacdh welden
Anlagen, fowie Baume und Straudyer
nurin einem beftimmeten Abftande bon
ber ®renge gehalten werden ditrfen.”
Diefe Gefepsesditelle hat beifpielStveife die Aufred)ts
erhaltung des § 174 18 Hes Ullgenteinen preupifden
Landrecdhtes zur FJolge, lautend: ,Will jeniand
gegen die Grenge feined Nachbard eine neue
lebendige Hede anlegen, fo muf er ohne Unter-
fdhied der Holzart, welde dazu gewahlt iwird,
anderthald Fuh von des Nadibard Grenge Furiid-
treten.  $ier ift nur bon einer lebenden Hede,
nicd)t aber bon eingelnen Biaunen ober von einer
forjtlichen Anpflangung bie NRede, fo daR an-
genommient fverden muf, daf der Ubftand bon
anderthald Fup fiur fie nidht gilt. Jm Gebiete
de3 fritheren Rbeinifden Redhtd mwive Ars
titel 671 und 672 2Abjafi 1 He3 Code civil Fu
beadjten. Piernady bitrfen Hodhjtammige Biunte
nur in der durd) bie Befondeven, gerade bors
handenen Berordnungern oder durd) ein beftindiges
und anerfannted Perfommen DHejtimmien Cnt=
fecnung gepflanat werben; in Grnangelung der
LVerordnungen und ded Herfommens follen Hod)»
ftanumige Baunte 2 m, andere Baume und lebende
Hedent Dagegen Y, m bon der Sdeidungslinie
eider Grunbditiide entfernt bleiben. Artifel 672
Abjaty 1 be3 Code ecivil berleiht al8dbann dem
RNachbar dad echt, su berlangen, daf die in einer
evingeren Gntfernung gepflangten Biume und
%eden yaudgeriffen” twerben. Jm itbrigen gebietet
e3 bag Jntereffe eines jeden Grundbefitiers, daf er
Baunte und Straudyer in folder Cntfernung bon
ber Grenge pflanzt, baf der Nachbar nidht in die Lage
fommt, die ,itberftehenden Wurzeln” abzujdneiden
und bie Befeitigung der ,iberragenden Siveige
au forbern (§ 910 be3 Bitrgerlichen Sefelbudjes).
Anban  von Stoppefriiben. Fir gut
fultivievten Boden bedarf es ‘gum Anbau von
Stoppels oder Herbjtriiben einer befonderen
Dingung nidht, jedod ift eine Kaltung bor der
Ginfaat ber Stoppelritbern fehr zu empfehlen.
Fir leichteren Boden nimmt man die gewdhuliche
LWafferritbe, fitr befferen ijt die Martijche lange
Riefen- und bie Sd)ottifdje Riefentugel geeignet.
Gin forgfaltiged Pfliigen und Eggen ves Stoppel-
felbes ijt fedod) BVorbebingung fite bad Gedeihen
ver Ritbern. g .
Stofifweiflinge treten Haufig ald Lanbdplage
auf. Bu ihrer DBertilgung empfiehlt e fid)
sundd)it, auf Bernidiung der bezliglihen Raupen

ion guteil ticd. | Bedacht gu fein. Bet Heineren Girten witd 3 fich

leidjt madhen laffen, die Naupen einfach abzulejer
ober abaufchittteln, wihrend bet groferen Lindereien
andere Aittel angutenden fein terden. Sn
leftevemt Falle ijt fhon oft das Bejtreuen bder
Robipflanzen mit Afche erfolgreid gewefen. Audh
Dag Vertilgen der Puppen, welde fid) tn Hangender
Lage an  Baumjtimmen, Biunen und bder
Wanben der Hiufer uftw. befinden, Hilft dems
ubel fteuern. 5.
Sunge Sdofen follten ntemald, wie e3 biels
fad) Gebraud) ift, tn Salzwajjer gefocht werdern,
fie betlieren dadurd) viel bon ihrem Wobhlgefchmad.
Am borziiglichiten dymeden fie, wenn man fie
in gerlafjerrer Butter langjamt mit etwad Salz,
einem Gtriufihen Peterfilie und einer Prije
Salz unter mehrmaligem Sdhwenten faft weich
bx}nhet, bann ein wenig Guftin iiberftdubt, cinige
Qwffel Tfraftige Fleifdbrithe Hingufiigt und nadh
Cntfernung des Peterfiltenftraufichens va3 quss
gegeichnet {dhmedende Gemitfe beim Anridjten
niit frifd) gewiegter Peterfilie iiberftreut. A. M-8,

Trage wnd Aubmwart,

Gin Natgeber fitr jedermann

(Pa ber Drud der Hofen Munffage uniere$ Blatted fehm
lange Beit erfordect, fo hat die fFrageScantwortung fie
die Lefer mucr Fwed, wenn diejelbe Drieflid) erfolqr. (53
werben daler aud) mie Fragen beantwortet, demen 20 Biy.
in Bricimarten beigejitgt find. Dafite findet dawn abes awd
jede frage divelte Srledigung. Die allgemein interefjiecenden
Sragejtelluugen werden auierden hier abgedeuctt. nvmyinz
Buidriftenr werden grumdidlip nidt beadtet.)

Frage 100. ie pflege und fiittere 1§ eins
Droffel und eine Ymjel. Woran erfennt man dis
Minndenw, und wad made i) gegen bdad lUnge-
iefer? C. ©dm. tn D. bei B:

Antmwort: Fitr Jhre Bigel exhalten Sie in
jeber Bogelhandlung, wohl aud) in den Drogerien 2¢.
bereits ?ertigcg Futter, tweldjes Sie nur ebwa®
anfeudjten milfjen. Man fann fidh allerdings
aud) bad Futter  felbjt fehr gut hevftellen, und
3mwar befteht diefes aus gefochtem HRinders
hers, bem ber fogenarmte Weiwurm, Ameifens
eter, allerlet Fleijdhabfille ujw. bctgc{’i‘tgt toird.
Natitelich nehmen bdie Vigel audh rohe Fleifche
abfille, ebenfo twerben liberrefte bon der Wittagss
tafel nieift nidt veracdhtet. Demt erjteren Fuiter
fonnen e bet der jedesmaligen Fitterung etwas
gericbene Mobbhre (Mohrriibe) gufeien. Unch der
jogenannte Quarf (weifer- Kaje) witd gern ge«
nommern, und bient bdiefer bauptfadlich zux
Aufzudt funger Tieve. — Bei der Droffel ift
ba8 Minnden fdwer bon bdem Weibchen zu
unterfdeiden. Das weitaud bejte und einfad)jte
INittel ditrfte fein, zu beobadjten, ob bder Vogel
ftudtert, b. B. leife awitfhert, aljo fich ume
Singen @bt FTut er Has, fo ift er ein
IManndyen,  Ferner foll ~ein  Dierfmal darin
beftehen, Daf die Federn unter den Flitgeln
beim Manundjen roftbraun, beim Weibden
jedod) Debeuteud heller find. — Bei der er»
wadfenenWmfel ijt bas Gefiederde8 Manndhens
dbunfelfdwarz, beim Weibdhen Bedeutend
beller. Hiersu fommt Bei jungen Amifeln ivie
bet ben Drofleln, das 1iben im Gefang. Bei den
jungen Amfelrn {ind auferbem Beint Mannden
die Sdjwung- nnd Sdiwanzfedern fdhiwarz, Heim
Weibdjen BHeller. Auferdem foll dad Gefdhlecht
bet jungen Amfeln daran gu erfennen fein, daf
bas Gefieder der Vruft, wenn man einige Febern
dafelbjt ausreifft, Dbiefe beim Mannden in
einigen Wodjen {dhwarg, beim Weibhen dagegen
in bedeutend hellerer Firbung nadwadyjen. —
Was nun die Vertilgung vesd Ungesicfers anlangt.
fo Hatten Ste fdhon anfithren miijjen, welde Art
pon lUngesiefer Sie cigentlich) meinen. et
Haben BViogel, wie Drofjel 2c., fein Ungesiefer, nur
wenn ifhnen Teine @eh‘z:g'enf)eit aum  Baden %u
geben Ivivd, reidlidhe Sandunterlage im %q
feplt, bte Bogel unfauber gehalten wevden, ddev
Qbrnerfrefier, wic Stieglit, Beifig, Kanarien-
bigel ac., in der Nibe find, tonnen fic) ghilben
ober Feberlinge einjtellen. Milben “entfernt
man, indent man Rohritdbe ald Sitjtangen im
Rifig anbringt und bdiefe djters auf einem Blatt
weipen Papiers bei Tage ausllopft. Die Milbewr
madyen  fich bdann Bald al3 rote Pinttden
(bom_ Blute bder Bigel bollgefogen) bemerfoar.
Die Rohrftdbe find m Firzeren Biwvifdenriumen
durc) neue ju erjeen und die alten gu berbrennei.
Da Sie wabridjeinlich einen Holzkafig benuben

empfiehlt e3 fic), diefen alle vier Hi3 {ech3 Wodjen
mit Petroleum abjuretben. Rg.




hier bie
erwerben
unjeve Se

3 b ift. QWicle aber miif]
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evfheblidgen Preid, den fold) ein

giinftigfte ®elegenfheit bhat, cin guted Rab
Die pradivolle Preidlifte Nv. 504 exhalien
Eoftenfret.

die Grfemntuis, dap dad Radfahren fiix Taufende und [ Majdinen=Gefe Iljdaft, @ m. b H. 3u K8, hin. | e F ditgen an die Nedaftion find u vidhen an
abermals Taufende nidht blof cin gejundheitlihes Be- Dic Gejelljdaft gibt ihre belicbten und bewdhreen Noland: | bie WUdrejfe hrd\iﬂ:rrll e Neuwmann in Meudamnr,
diiviuis, jondern aud eine wirtjdajtlide Notwendigleit | Fahrrader auf bequeme Teilyahlung ab, fo daf ein jeder | i Mitarbeiteridhaft aller Lefer fwird Hoflidft gebeten,
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fervrate ——0
sei Bljenmatismns,
Jidias 2c, hat fid) Rheumatol Janke
fte fehr gut Dewdfhrt; fofort
jmeraftillend. Preis ML 3

@hemifde Fabrik Jnnke,
134) Hamburg 23,

Flechten,

Psoriasis (Sduppenfledte) trodene
und ndfjende Fledite, Bavtfledite,
ftvophuldje Gtzema, DHautjuden,
Nefielindt, Hautausjdldge 1. Bein-
winiden afller Art Beilt griindlid
die Dbejtend bewdbrte ()

Universal-Feilsaibe,

4 Dofe 2 ME., gift= w. finvejret, tagh
Ging.v.Dantjdr.Berjand geg.Nadmn.
poer Ginf. durd) die Apotheke in
reinbihla (Gadifon) 3r. R4,
Beftanbd:8T. Benzoefett, Naphthalan,
Gige(D je 20; Wad)s, Walrat, Ben.
Terpent. je b; Cpifavin 2

Fin gewaltiger
= Fortschritt

it das
el
Hodell

verbessert augenblicklich
schwache Suppen,
Bouillon, Saucen, Ge
miise, Salate
u.s. w,

Sauggasanlagen

fiirdie verschiedenstenBrennstoffe.

Motore u. Lokomohilen

filr Gas und fliissige Brennstoffe.

Exstklussige Fabrikate.

Bllligste Preise, kurze Lieferzeit,
weitgehendste Garantie. (137

Motorenfabrik Darmstadi
G.m.b.H.inDarmstadt.
Tiichtige Vertreter gesucht.

182)

Wir verfenden edte (131
ONdAYS ik "
Staliener Judhthithner
& ME. 1,20, grofere & MEL. 1,40. Bei
20 Stiid franfo. Gavantie (ebende
Anfunft. Beairt8tievdrstlidh unters
judt. Riefenganfe, Praditiere,
IMt. 4,—. Preisdlifte gratis.
Geflitgelhof Gexmania,
Budjen i, faden

Grofie Jreflufk

ervegt dber Brodmannjde
Futterfalt Marfe B mit
bem Bwerg, weun man
ihn bem Futter ber Tieve
regelmafig beimengt. In=
folgebeffen wexrben die
Sdweine (120

dneller

[difadjtreif

al8 bisher. Man made

einen Verjud, der fider

befriedigen  wird.  Gin

Poftpalet, fitr [dngereBeit

reidyend, ba pro Kopf und

Mafh! nur ein Gilofel voll verbraudt wivd, Toftet: (124
B Rilo 350 M. franto, 12!/, Kilo 6,50 M., 25 Kilo 11 M., 50 Kilo

20 M., 100 Kilo 39 V. franfo jeder Bafhnitation.

M. Brockmann, 2 Ceipzig-Eutritzsch22.

RARARRNARMANRNRAANY
szm waforen-Tabak
mit 1 feinen Jagdpfeife “THE
toftet franfo gegen Mk, 5 256

sty

Nadnahne
Brudfal

emil Koller, 500,

Fabrik : [Ueltruf,

Tenmia- '
Tenfrifual- |
Milch-

Verlangen Sie Prospekte u. Offerten.
Mark. Maschinenbau-Anstalt

,Teutonia®, Frankfart (Oder) I19.

Totenkopf-Ring. w.Simili-Brillant
@tlber oxyd. 1,25, oder @gap - Rubin
vergo(d. fopf 1,75. Gold 333 ©t. 4,25
$itb. Curn.-u.Radiahr.-Ringet.1,6
@Goldene Ringe 333 von 1,20 an.
Reid) illujtr. Preisdlifte itb. Uhren,
Ketten, @old- w. Silberwaren oc.
qratid und franfo. hvaiadier
u. IWiederverkdufer verlangen
@ngreo-Ratalog, Berjand nur
geqen Nadmahnie od. vorl. Eins
jendung. Porto und Packung extra.
Umtaujd qeitattet.

Hugo Pincus, Hannover 37,

Kauft Musikinstrumente
v.d. Fab. Hermann Dolling jr.
Markneukirchen 1. 8. No. 353,
Kataloge gratis und franko.
fiber meine BiehHarmonitasd wolle man
Gytra-Katalog gratid verlangen.

L — =
+SUPERIOR"}
-Fahrrader,-Ndhmaschinenf

f5 sind_entschieden dis vorzilg- i

lichsten u. trotzdem ausser= g
ordentlich billig! — Hahen

zurProbe!

Sle Bedarf in Fahrradern, N&h- g ]

maschinen u. Fahrrad-Zubehor-

tellen, so fordern Sie unseren [l

Hauptkatalog,derThnen kosten- i
los zugestellt wird; derselbe ji
bietet reichhaltigste Answahl

beiallerbllligster Prelsstellung. 3

Hans Hartmann G.m.b.H. §

EISENACH No. 29. 0

N

aehr, Welger (-
0 Auslands:
Patente.

: _____,,_l!lultlanln"nmu.Sv.lmausen(l(r.w.)L
Seihsthindende Langstrohipressen

Garantie
verfende Nafiernteifer
No.27 fein hohl . a Mk.1,50
y» 29 sehr hohl . & ,, 2,— o=
" 33oxtrahohlff.a , 2,50) &
icherheitsmesser D. R. G. M.
(Bevlegnung unmiglicd) Mk. 2,75.
Ridytgefallenbed Betvag jojort retour,
Mein 300 Seiten ftavter Praoht-
katalog guatis u franfo an jeden.
7 Emil Jansemn,
Stahlwarenfabrik u. Versandhaus
i. Wald No. 145 b. Solingen.

klassige Rolana=s
Fahrrader :
Wansch auf Teilzahlung Anzan-
zahlung bei Fahrradern 20-40 Mk,
Abzahlung 7-10 Mk. monatlich.
BeiBarzahlung liefern Fahrrader
schon von 65 Mk. an.

Fahrradzubehorteile sehr billig.
Man verlange Katalog umsonst.

Roland-Maschinen-Gesellschaft

in Coln. 504.

& Moforrider auf §

B o i iifung 1903
S ErSter PreiSa oL s oo

(136
Langstrohpressen mit automa. Radeleinrickung
Draht- oder Garn=Bindung,

4 A
1 Probemesser umsonst
gehen jedem, der unsere Ware
noch nicht kennt und gewillt ist,
bei guter Lleferung bei uns zu
kaufen. Senden Sie fir Un-
kosten, Porto eto. 35 Pfg. pr.
Postanweisung ein, 80 erhalten
Sie ein elegantes Probataschen-
messer mit 2 prima_Klingen
umsonst und frei. Zur Ver-
teilung an Freunde und Be-
kanote stehen Probemesser in
beliebiger Anzahl zu 35 Pfg.
pr. Stiick zur Verfiigung. —
Unseren relohhaltigen Katalog
iiber Stahlwaren, Waffen, Werk-

zeuge, Leder-, Gold- und Musik- 1898 I. Preis v. d. D. L.-G.
waren eto. senden jedem auf

Wansoh u;_ﬂﬂs-h “ éaa 1901 Grosse silberne Denkmiinze v. d. D. L.-G.
S%m &l G(l-, h?lcSoﬁngBl?
”_—__‘________—_____J

Man fordere Prospelkte.
Silberwaren. =
Absteller v. 1,60 an 1“
Berlin C. 19, Griinsir. &8S.

Reich illustrierter Katalog iiber alle
Arten von Uhren, Ketten,

Gold-, Silber-, Nickel- u. Bronzewaren, -
optischen Instrumenten,
photograp ischenAspamten,M\uikwerken.
Leder- und Stahlwaren,
Uhrenfournituren und Werkzeugen
gratis und franke.

Yerlag vor J. Wennany, Weudamm,

Sebem Gartenbefiger fei gur Unjdaffung beftend empfohlen:

Gintriglier Gemiieban "Siigen wns Sogiiste.”

Bwifden= und Nadfriidte.
Bearbeitet von Theodor Wilke.
Mit 75 Wbbildungen im Tert, Preid Favionievt 3 MP,
Dag Bud) gibt eine biinbige Anleitung, Gemiifeban im Hans-
gartenr fowobl, wie and in grafervem Wafftabe mit beitem Grfolge
3u betreiben. Die rein der Pravis entflammenden usfithrinigen ded
Berfafjerd find iiberall durd) woryiglide Abbildungen evldutert.
8u beaichen gegen Ginjendung bes Betvaged franfo, unter Nady=
nahme mit Fovtogujdlag. . TWenmann, Wendamut.

Ausnutzung des Waggon-Ladegewichtes.
Ba"enpressen seitlich und gradlinig
)

vor der Dreschmaschine aunfstellbar.

Alle Budhandlungen nehmen Beftellungen entgegen.

us Busse, 7=
’ vierteilig, 8/, Liter . .v. 3,20 an
Brotkérbe . . . . . . .4 —85 4
Tafelaufsitze, versilbert, ., 2,40 ,
Photographie-Albums . . ., (00,
Musik-Instrumente mit Platten,, 3,90 ,,

Operngldser mit Etul . . +, 3,50 ,

Wirkl. bill. u. anerk. reelle Bezugsquella
f.Wiederverkdufer,Uhrmacher u. Héndler.
Photographische Apparate.

. 6,90
Echt silberne Demen-Uhiren . , 6,75 ,

Echt gold. Damenhalsketten, mit
Schieber, 130 cm lang, v.12,50an
Echt goldene Ringe . . . » 0,85,
Echt silberne Brosches . . ,,—,30 .
Versand geg. Nachn. oder vorherige Ein-
sendung d. Betr., Risiko ausgeschiossen,
da bei Nichtgefallen Geld retour.
hren aller Art.

Jiic Medaltion: Bodo Grundmanuy, fir dic Qufevate: oh Neumaun, Trad: I Neuwmann, fimtlid in JRendamm. — Beelag von Karl Jod!, Gemberg (Vez. Halle)




	General-Anzeiger für Kemberg, Bad Schmiedeberg und Umgegend. 1902-1927
	1905


